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VeWNtmöchvllg, betreffevd EmiguvgsSNter.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen ufw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) folgende Verordnung erlasfeu.

§ 1- Ist im Bezirk einer Gemeindebehörde eine kom¬
munale oder gemeinnützige Anstalt (Einigungsamt ) mit der
Aufgabe betraut worden , zwischen Mietern und Vermietern
oder zwischen Hypothekenschuldnern und Hypothekenglän-
bigern zum Zwecke eines billigen Ausgleichs der Interessen
zu vermitteln , so kann die Landeszentralbehörde anordnen,
daß die Vorschriften der §§ 2 und 3 Geltung haben sollen.

2._ Mieter , Vermieter , Hypothekenschuldner, Hypo-
thekengläubiger sind verpflichtet , auf Erfordern des Eini¬
gungsamts vor diesem zu erscheinen. Die Gemeindebehörde
kann sie hierzu durch eine einmalige Ordnungsstrafe bis zu
einhundert Mark anhalten.

Mieter und Hypothekenschuldner sind verpflichtet, über
die für die Vermittlung erheblichen, von dem Einigungs¬
amte bestimmt zu bezeichnenden Tatsachen Auskunft zu er¬
teilen . Die Vorschrift im Abs. 1 Satz 2 findet entsprechende
Anwendung.

Gegen die Festsetzung der Ordnungsstrafe (Abs. 4, 2)
findet Beschwerde statt. Sie ist binnen zwei Wochen bei der
Gemeindeaufsichtsbehörde zu erheben ; diese entscheidet end¬
gültig.

§ 3. Die Gemeindebehörde ist befugt, von den im § 2
Abs. 1 bezeichneten Personen eine Versicherung an Eides
Statt über die Richtigkeit ihrer Auskunft entgegenzunehmen

§ 4. Handelt es sich in einen, Verfahren , in dem §§ 1, 2
oder 3 der Bekanntmachung des Bundesrats vom 7. August
1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 359) oder die §§ 1 ober 3 der Be¬
kanntmachung des Bundesrats vom ' l8 . August 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 377 ) Anwendung finden , um die Ver¬
pflichtung zur Zahlung des Mietzinses oder des Zinses für
ein hypothekarisch sichergestelltes Darlehen oder die beson¬
deren Rechtsfolgen, die wegen der Nichtzahlung oder der
nicht rechtzeitigen Zahlung nach Gesetz oder Vertrag einge¬
treten sind, oder eintreten , so hat das Gericht , sofern die
Landeszentralbehörde von der ihr nach § 1 zustehenden
Befugnis Gebrauch gemacht hat, das Einigungsamt vor der
Entscheidung gutachtlich zu hören.

'Der Gerichtsschreiber hat die Klage, die Ladung oder
den Antrag in Abschrift dem Einignngsaint unverzüglich
mitzuteueu . Das Einigungsamt ist verpflichtet, sein Gut¬
achten mit tunlichster Beschleunigung den, Gerichte mitzu¬teilen . 0

, § 5 J® er  gemäß § 2 Abs. 2 von ihm erforderte Aus¬
kunft wissentlich falsch erteilt , wird mit Geldstrafe bis zu
1090 Mark bestraft. 8

§ 6 . Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.
. ^ "us Anlaß dieser Verordnung vorzuuehmen-
oen^geissUuchln Handlungen und das Verfahren  vor dem

Einigungsamt einschließlichaller hierfür erforderlichen Ur¬
kunden sind stempel- und gebührenfrei.

§ 8. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündigung in Kraft

Berlin,  den 1b. Dezember 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

D e l b r ü ck.

AoMmWimrdiW.
Auf Gruird des § 6 der Bundesratsbckanntmachung,

betreffend Einigungsämter , vom 15. Dezember 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 511) verordnen wir zu deren Aus
führung das Folgende:

§ l . Der Minister des Innern trifft die Anordnung
nach § 1 der Bekanntmachung . Der Antrag ist von den
Vorständen (Vorstehern ) der Ortsgemeinden , in deren Bo
zrrk Einigungsämter bestehen, zu stellen.

Der Antrag muß enthalten:
1 . eine Darlegung über die Verfassung des Einigungs¬

amts sowie über etwaige Verfahrensvorschriften,
2 . die Bezeichnung des Vorsitzenden oder seines Dertre

ters (§ 2 dieser Verordnung ),
8 . die Mitteilung von den für die finanzielle Förderung

der Einigungstätigkeit in Anssicht genommenen Maß¬
nahmen . •

§ 2. Den Vorsitz bei den Verhandlungen des Eini-
gungsamts hat ein für das Richteramt oder den höheren
Verwaltungsdienst befähigtes Mitglied zu führen , das vom
Gemeindevorstand (Gemeindevorsteher ) ernannt oder be
stätigt wird.

Dieses Mitglied oder sein in gleicher Weise vorgebilde¬
ter und bestellter Vertreter bildet die Gemeindebehörde im
Sinne der §§ 2 und 3 der Bekanntmachung.

§ 3 . Die Pflicht zum Erscheinen (§ 2 der Bekanntmach¬
ung ) ist in der Regel eine persönliche.

Ans Gesetzen oder Generalvollmachten sich ergebende
Vertretnngsbefugnisse sind' anzuerkennen.

§ 4 . Von der Verhängung einer Ordnungsstrafe (§ 2
Ab) . 1 und 2 der Bekanntmachung ) ist, wenn die Zuwider¬
handlung durch die persönlichen oder wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des Verpflichteten entschuldigt wird , sowie in der
Regel dann abznsehen, wenn sie erstmalig erfolgt.

Die Höhe dem Ordnungsstrafe ist nach der Wirtschaft-
uchen Lage des Betroffenen unter den Gesichtspunkten der
Wirksamkeit und des Grades des Verschuldens abznmessen.

Vor der Verhängung der Ordnungsstrafe ist diese unter
Bestimmung eines neuen Termins anzudrohen.

§ 5. Das Nichterscheinen der Beteiligten (§ 2 Abs. 1
bcr Bekanntmachung ) ist in der Regel als entschuldigt an-
zusehen, wenn sie einen zur Auskunftserteilung schriftlich
bevollmächtigten Vertreter entsenden, der mit ihren für die
Vermittlung erheblichen Verhältnissen vertraut ist.

Auswärtige Vermieter können sich durch ihre Hausver¬
walter vertreten lassen.

Auswärtige Hypothekengläubiger können nur dann in
eine Ordnungsstrafe genommen werden , wenn sie vor dem

von der Gemeindebehörde (§ 2 dieser Berordrkung ) ersuch¬
ten Gemerndevorstande ( Gemeindevorsteher) ihres Wohn¬
orts oder Aufenthaltsorts unentschuldigt nicht erscheine«
und auch einen Vertreter (Abs. 1) nicht entsenden.

Schweben vor einem Einigungsamt rnehrer Sachen, ar»
denen ein und derselbe Vermieter oder ein und derselbe Hy-
potbekengläubiyer beteiligt ist , so sind diese Sachen m- G,
lichst derart miteinander zu vereinigen , daß nur ein ein¬
maliges Erscheinen dieser Beteiligten erforderlich wird.

§ 6. Das Verfahren vor dem Einigungsamt ist nicht
öffentlich. Die Mitglieder des Einigungsamts haben die
Verhandlungen sowie die hierbei zu ihrer Kenntnis gelan¬
genden Verhältnisse geheim zu halten . Der Vorsitzende hat
sie hierauf hinzuweisen. . ,

§ 7. Das Einigunasamt hat , sobald die Mitteilung gt»
wäß § 4 Abs. 2 der Bekanntmachung erfolgt ist, mit tuw-
lichfter Beschleunigung ein schriftliches Gutachten dem Ge¬
richt zu übermitteln . Mit besonderer Eile find die an daN
Vollstreckungsgericht gerichteten Anträge zu behandeln.

«Lind zur Zeit der Mitteilung des Gerichts dem Eini-
gnngsamt die Verhältnisse bereits bekannt , fo ist das Gut¬
achten sofort abzusenden. Andernfalls hat das Einigungs¬
amt das , was zur Erstattung des Gutachtens erforderlich ist,
zu veranlassen . Es kann insbesondere von Amts wegerS
die Beteiligten laden.

Das Gutachten ist von dem Vorsitzenden oder dessen
Vertreter zu unterschreiben.

Ar,k Verlangen des Gerichts hat das Einig » ngsarnt dr»
Gutachten durch eins feiner Mitglieder mündlich erläutern
zu lassen.

8 8. Die Vorstände (Vorsteher) von Gemeinden , in
deren Bezirk Einigungsämter bestehen, haben, soweit die in
den §§ 2 und 3 der Bekanntmachung bezeichneten Befug-,
nisse in Geltung gesetzt sind, dies und ' die Bezirke der Eini¬
gungsämter den beteiligten Gerichten mitzuteilen:

B e r l i n , den 17 . Dezember 1914.
Der Justizrninister.

B e se l e r.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Fsrjcen.

gez. Frhr . von Schorlerner:
Der Minister des Innern.

v . L o e b c l l.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge : v. Me y ere n. j

An die Herren Biirgerrncister des §.mses!
Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 14. Januar 1915.

Der Königliche Laadrat.
B c r g, Geheimer Regierungsrat.

i

f;fe¬rn Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto Elster.

(Nachdruck verboten.)
Tine ernste, aber gehobene Stimmung herrschte unter

»en deutschen Truppen. Ein glänzender Sieg war er¬
lösten : wenn guck Lausende von Kameraden der grüne
- wen deckte. iv schien der Sieg doch nicht zu teuer
ixlau  t , denn man wußte, daß Frankreich keine andere
Lrmee b-m deutschen deer entgegenzusetzen hatte , und datz

9l aro{*on  bei der Armee in Sedan au».
l 'aiu  A " band-uno« , mit König Wilhelm angeknüpst
g , ^ 'bre„ zum Frieden ! Verlagen
~ %i fi03 drauf . '.-"ach freudig erregt Leutnant Hartmann

Elchen Niederlage vermag sich
ülankrerch nicht wied-r auiznrassen."

Si .e »E »u fchi auf dir baldige Heimkehr,
^öer Hartmann ", entgegnete Axel lächelnd. „ Frankreichs
Hilfsquellen sind noch nicht erschöpft. '

»Aber der Kaiser Napoleon . .
, r? ct  Kaiser hat die Regierung abgegeben. Mchi e,
bcs,<At megr, sondern die Regentschaft in Paris oder —»as ^)oik m Paris .'

»Was wollen Sie damit sagen? '
rn ^ iibe. daß Napoleons Herrschaft zu Ende
«It. das mar, m Paris eine republikanische Nemeruna
b und daß diese republikanische Regierung den Krieg»ns au ;S Meger fortfetzt. '

"Das märe eine grobe Torheit .'
ick rp!sef. rov« aber  müssen . Doch jetzt mutz
vor UN- 1 ru 6,tfen' *? lt  Ihrem Zug jenes Gehöft da
brache ^ ? 5" "ne-Jerme zubcs ^ en. Der Adjutant

den Befehl . Sie stellen Doppelposten
heute Sedan zu aus. Ich werde

ob an?« ' ? bnen noch einmal vorsprechen. um zu
JeiUae* ty Ordnung ift Wenn sie etwas Aus-

Jk SfaP Sie sofort Meldung. '

.^ stroeleutnant Hartrnanu rückte mit seinem Zug ab.
,, h?? h allein zurück, ließ von seinem Burschen das

& t °w fc6ur£n’ ifbute ficfl an einen Baumstamm und
blickte gedankenvoll auf das wüste Schlachtfeld bin ms auf

"ud Patrouillen nach Verwundeten
such.en . Das Gros des Bataillons lag weiter rückwärts
hinter dem Bois de la Garenne . so daß Arel allein blieb
»nd seinen Gedanken ungestört nachhängen konnte.

Er wormitiiigeiidlicherBegeisterungdesecklenSoldaten
der lemen Stand über alles liebt, in den Krieg gezogen
Er dürstete nach tapferen Taten , nach Ruhm und Ebre'

aemm Gelabr und Not . Jammer m,d Elend.'
Tod r̂nd Wunden, alle die Schreck,i-.sse des Krieges hatte
hr,£ a bm ! etnr  ® f:le !flerun9 kür die Sache des Baten
wad-8 . »ür fernen König war noch ebenso stark, wie bei
tfeq'jrti  be « i^ lbznges. aber sein -sinn war ernster ge-
worden , er betrachtete den Kr'-g jetzt mit ganz anderen
»-uqen . Nicht medr aiS die böchsle Aufgabe des Soldaten
wnd-rn als ein birchtvares . notwendiges Übel, als eine
5^ ' ^ 'k 's. Ser Entwicklung der Nationen , der man « nt
allen Mitteln oorzubeugen suchen mußie.

Seine Gedanken schweiften in die Heimat . Friedlich
tm Kranz der erntereifen Felder «und Gärten lag sie da
u.n dämmernden Schein des frühe SomrnerabendS . Wie
ein mtjfbev Zones drauenantlitz erschien ihm die friedliche
Heimat . Auch d,e Lande, durch welche das deutsche Heer
seinen Marsch genommen, rubten «m stillen Glück des
Friedens , in der Hoffnung aus eme reiche Emte . Und

entsetzlich entstellt waren sie jetzt! Nicht mebr das
S : stbone Frauenantlitz . ein grauenbastes Furien,
gegen’ ,Ul  ^ öyn,^ en  kratze verzerrt, grinste ihm eM-

nJSSi  war auch das friedliche Ta! von Ehateau
Pernette io für,.,war entstellt? — Senkte sich das schwarze
Babrttrch des Todes, der Vernichtung auch auf jenes
liebliche Tal nieder. lebe Lebensfreude, jede Lebens-
ommung erckickend? — Nein , nein — es konnte nichtmöglich ,ernl ^ .

fleanne . die herrliche, laviere beldenmütiae. wuüte \

In der jetzigen Zeit , wo eine EinschrSnhing ' im Ver¬
brauch von Weizenmehl geboten ist, muß die Berwcnduna
von Hauskuchen nach Möglichkeit beschränkt oder vermiede«
werden . Ich wende mich deshalb an die Herren Bürger^
Meister, die Herren Geistlichen und an die Herren Lehrer
mit dem Ersuchen, dafür einzutreten , daß das bisher üb¬
liche Hausbacken von Kucherr bei Leichenfeiern, Kindtarrst »,

~ " mußte steWiedersehen, und sollte er nach
ihren Spuren aum ganz Frankreich durchsuchen! ,

einen scheinbar schwer«
frani°W*e” Kurossieroffizier vorüber. Arel

erkannte den,ungen Offizier, mit dem er d«nSäbel
freuat. unb den der Oberchger medergeschossen batte.

un ^ r̂o * au  ^ eDl^chwervenvundete « ,b<n t>.t Träger eben medersetzten.
Eragt ihr ihn nickt nach de« Lazarett,'

fragte Axel ärgerlich. . Er lebt noch,' * i
on, • « IanK no* ' Herr Leutnant', entsrgnet, et»
Lazarettgehilfe. »Was sollen»vir ihn mit der» krapSporß

«Ä m fKeni9en  Meuten ift'8 vorbei mit G« .
Das Gefchotz ist ihm quer durch die Brust»«gana« . Mc

ökrrissen, er mutz üch oerblute« . -
Mit innigem Mitleid sah Axel «»f den Ämv»« ,detrL

^regungslos dalag. mit geschlossenen An« » ,
todblassen Wangen und bläulichen Lipoen. tftber die
Zeit zu Zeit em dunkelroter Blutstropfen „»It* D»
Verwundete war kaum dem Knabenalter«,ta>04fen. Di«
Oberlivve zeigte den leichten drmNen Blauw. d«S
kommenden Bartes. Dunste- Haar umrahmte
bleiche, feilte Gesicht, die langen, sckwarzm Augenlid«
Wangen. ^ ^ Schatten auf die fahle«, Eingefallme»

. »Wir  wollen ihm wenigstens die Vnttorm Skkn« ' '
sagte Axel. -Vielleichti« er doch Noch,u rettm.' ^
mit ilM 'b" ld)  ^ ett SeUtmnl  keine Mühe, t « iS vorbei

Lazarettgehilfen recht » «dm. Dev
Verwundete streckt, sich noch einmal frantffbaft, öffnete
kckwaÄm- Ni"?s? klugen, über die Lippen verlten dicke.
Si t te  Blutstropfen. t,es seufrt, er auf, dann schloß
^ dar« totenstille '̂ Sltteai gina  durch {eine« Stömz
«rf. unb  Krankenträger entfernten
- « i-ä iL E, -. d-n^ °°« , « h .«» ms.

tSortsetzurrs fötal) ^



Lahnstelner Tageblatt. KtelsWott für den Kreis St Goarshausen.
Hochzeiten, Konfirmationen und bei Erntearbeiten unter-
Aeibt.

St . Goarshausen , den 19. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Herren Bürgermeister
derjenigen Gemeinden , in welchen auf Grund des Gesetzes
vom 12 . Juni 1909 (Ges.-Slg . 27) Ziegenböcke stationiert
sind, mache ich auf die Borschrift im § 7 Abs. 7 der Poli-
zeiverordnnng vom 21 . Februar 1911 betr. Körordnung für
Ziegenböcke — abgedruckt im Kreisblatt Nr . 58 und 59 von
1911 — aufmerksam und ersuche um Einsendung der
Sprungregister für das Kalenderjahr 1914.

tS . Goarshausen , den 11. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Vou de» KrikgssAuMeu.
Amtlicher ÄgerSericht mm 19. 3a»«iir.

«TB . (Amtlich.) Grotzes Hauptquartier,
19. Jan ., vorm. Aus der ganzen westlichen Front fanden,
abgesehen von unbedeutenden Scharmützel», nur Artillerie-
kömpfe statt.

Die Witterung im Osten war sehr ungünstig.
In Oftpreutzen nichts Neues.
Bei Radzanowo, Biczun und Sierpe wurden die Rus¬

sen unter schweren Berlusten zurückgeworfen. Mehrere
lindert russische Gefangene blieben in unseren Händen.

Westlich der Weichsel und östlich der Pilica ist die Lage
i« allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Die genannten russischen Orte liegen in Nordpolen , süd¬

westlich von Mlawa.

Srmkreilh:
Wieder französische Todesurteile gegen Deutsche.

Genf,  16 . Jan . (T .-U.-Tel .) Das französische Kriegs¬
gericht in Casablanca hat nach hier eingetroffenen franzö-
stschen Meldungen die Deutschen Ficke und Grundier wegen
Spionage zum Tode verurteilt ; gegen den Deutschen Ner-
korn wurde auf lebenslängliche Zwangsarbeit erkannt.

Ein deutsches Urteil.
B r ü ss e l , 16. Jan . (T .-U.-Tel .) Das Lütticher Feld¬

gericht verurteilt den fast achtzigjährigen pensionierten Ge¬
neral Fidve , der ein Bureau leitete , das sich mit der Beför¬
derung von wehrfähigen Belgiern über die Grenze behufs
Eintritts in die belgische Armee beschäftigte, zum Tode.
Ebenso einen Leutnant Gille , der versucht hatte , die von
den Deutschen neu errichteten Festungsbauten in Lüttich
auszukundschaften . Beide wurden indes zu lebenslänglicher
Haft begnadigt.

Zu beachten ist bei den beiden Urteilen , daß die in Bel¬
gien Verurteilten auf frischer Tat in dem deutsch verwal¬
teten Belgien ertappt wurden , während die Deutschen in
Marokko auf Grund von unbeweisbaren Anschuldigungen
von Taten vor der Kriegserklärung verurteilt wurden.

England:
Seheimnismller Untergang eines

englischen Hilfskreuzers.
Amsterdam,  19 . Jan . (Tel. Ctr. Fr.) Am Sams¬

tag morgen versuchte das englische Schiss „Ghar" (ein
Hilfskreuzer) aus der Höhe von Deal das belgische Petro-
teum-Tmikboot „Eriwan " anzuhalten, um es zu durch¬
stich« ,. Bei dieser Gelegenheit erlitt das englische Schiff ei¬
nen Unfall und sank. 17 Mann der Besatzung ertranken.SMMsftMd.

A m ste r d a m , 19. Jan . (Tel. Ctt. Bln .) Das Rcu-
ttrsche Burau meldet vom 13. Januar : In Bloemsontein ist
die Nachricht eingetrofsen, daß neue, starke Burenabteilun-
ttn bei Mafeking und in Westnicolas festgestellt worden
sind, die sich Pretoria nähern.

Das Spiel Um  beginnen!
Frankfurt,  19 . Jan . (Tel . Ctr . Fr .) Nach der

„Fr . Ztg ." will die Römische „Tribuna " aus bester Quelle
erfahren haben , daß sämtliche Ententemächte , jede auf ih¬
rem Kriegsschauplatzund zur See , in kürzester Frist eine
Große, gleichzeitige Aktion gegen Deutschland zu unterneh¬
men gedenken. Die Aktion sei völlig vorbereitet ; dazu ge¬
höre auch ein energischer Borftoß der englischen Flotte ge¬
gen die deutschen Küsten.

Berlifte dr englisch» Hisdebslotte.
Berlin,  19 . Jan . Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet: Die „La Plata -Post" vom 15. Dezember berichtet
ans Grund amtlicher Meldungen, daß von Kriegsbeginn bis
pm  5. November 153 englische Frachtschiffe durch deutsche
Kriegsschiffe vernichtet wurden, darunter 52 größere Damp¬
fer mit einem Raumgehalt von zusammen 243 992 Tonnen.
(%■ V .-Z . )

Englische Besorgnisse vor einer Teuerung.
A m st e r d a m , 19. Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Nach den

offiziellen Zahlen des englischen Handelsamts sind die
Nahrungsmittelpreise in England seit dem Beginn des

Krieges um 19 Proz . gestiegen, und eine nähere Untersuch¬
ung ergibt , daß fast alle Haushaltungsartikel teurer gewor¬
den sind. Die Londoner Blätter beschäftigen sich viel mit
dieser beunruhigenden Steigerung . Besonders beunruhi-
gend sei die Steigerung der Weizenmehlpreise. Die hier¬
über veröffentlichte Statistik zeigt, daß bester englischer Wei¬
zen, der im Vorjahr 36 Schillinge für das Quarter kostete,
auf 60 Schillinge gestiegen ist, kanadischer Weizen von 36
auf 61 Schillinge . Am teuersten ist australischer Weizen,
der 62 Schillinge kostet.

.Karbmhe"«och immeri« der Weit.
Ro tterd am,  20 . Jan . Die Londoner News meldet

aus San Juan auf Portorico, daß das deutsche Kriegsschiff
„Karlsruhe" imer noch unbehindert den Atlantischen Ozean
durchfahre und im Verlauf der letzten 14 Tage nicht we¬
niger als 11 Handelsschiffe der Verbündeten versenkt habe.
(C. V.-Z.)
muri nnri ~iiiTfiir"inn ««» nimm«™

RGlUld:
Genera! Bakvuin gefallen.

WTB . Mailand,  20 . Jan . Nach einer Meldung
des „Secolo " ist der russische General Bakunin in den erbit¬
terten Kämpfen an der Dorwatrt in der Bukowina gefallen

Russisches Lob der türkischen Armee.
Petersburg,  18 . Jan . (T .-U.-Tel .) Die „No-

woje Wremja " berichtet über die Kämpfe im Kaukasus : Die
Schlacht bei Karaurgan hält seit dem 10. Januar ununter¬
brochen an, und es liegen bisher noch keine Anzeichen da¬
für vor , daß ihr Ausgang nahe bevorstehe. Im Gegenteil
scheinen die Kämpfe noch an Heftigkeit und Ausdehnung
zuzunehmen, da die Türken fortwährend Verstärkungen er¬
halten . Die Stärke der türkischen Truppen dürfte sich jetzt
auf 150 000 Mann belaufen . Die Türken kämpfen sehr-
mutig und unter sehr günstigen Bedingungen . Das Wetter
ist besser geworden . Die Türken haben sich ihrer Verpfle-
gungsbasis genähert und leiden weder an Lebensmitteln
noch an Munition Mangel . Der Ausgang der Kämpfe ist
daher noch durchaus unsicher. (Das klingt ja wie eine Vor¬
bereitung auf Nachrichten, die für Rußland nicht angenehm
sind. Schristltg .)

General Stützet tot.
A m st e r d a m , 19. Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Hier ist

die Nachricht aus Petersburg eingetroffen , daß General
Stößel , der Verteidiger von Port Arthur im russisch-japa-
nischen Krieg, gestorben ist.

Unterdrückung aller deutschen Zeitungen in Rutzland.
-Stockh ' ölrir , 19. Jan . (Tel . Ctr . Fr .) Vom 1.

April ab sollen sämtliche deutschen Zeitungen in Rußland
zum Einstellen ihres Erscheinens gezwungen werden.

Belgien:
Listschisse««! dem Krieges«».

WTB . Amsterdam,  19 . Jan . (Nichtamt!.) „Te-
legraas" meldet aus Tarschelling: Hier sind heute nachmit¬
tag drei Luftschiffe durchgekommen, die in westlicher Rich¬
tung fuhren. (F . B . Z.)

Telegramm des Kaisers.
Hamburg,  19 . Jan . (Tel . Ctr . Fr .) Aus Anlaß

der heutigen Jubiläumsfeier der Hamburger Handelskam¬
mer hat der Kaiser folgendes Telegramm gesandt:

Der Hamburger Handelskammer danke ich herzlich für
die freundliche Begrüßung anläßlich ihres 250jährigen Be¬
stehens. Meine wärmsten Wünsche geleiten auch fernerhin
das siegreiche Werk der Handelskammer für den Ruhm der
ehrwürdigen Hansastadt und die Blüte ihres weltumfassen¬
den Handels . Ich weiß wohl, wie schwer die gegenwärtige
Heimsuchung des deutschen Vaterlandes auf Hamburg and
seiner Handelswelt lastet . Ich weiß aber auch, wie die
Hamburger Schulter an Schulter mit den übrigen Glie¬
dern des Deutschen Reiches mit Opfermut und Zuversicht
ihre Kraft einsetzen, den von Neid und Mißgunst uns auf¬
gezwungenen Krieg wie auf den Schlachtfeldern so auch auf
wirtschaftlichem Gebiet durchzuhalten bis zum siegreichen
Ende . Unserem festen Willen und unserer gerechten Sache
wird mit Gottes Hilfe der Erfolg nicht fehlen.

Wilhelm  I . ki.
Herzogm Cumberlands deutsche Gesinnung.

Wien,  19 . Jan . (Tel. Ctt . Bln .) Der Herzog und
die Herzogin von Cumberland hchen im Gmundener
Schloß ein Heim für Verwundete geschaffen. Ein Wiener
Journalist stattete dem in einem schönen Gartengebäude un¬
tergebrachten Hospital einen Besuch ab. Im Laufe des Ge¬
sprächs erklärte der Herzog, der Feldkappe und Uniform
eines österreichischen Jnsanterieofsiziers trug:

„In dem gegenwärttgen Zeitpunkt fühle ich mich selbst¬
verständlich als Deutscher, der ich von Geburt bin, und ich
kann nur hoffen, daß der Krieg, der den verbündeten Ar¬
meen wahrlich keine leichte Aufgabe stellt, bald mit dem
Sieg für diese enden wird."

Der Herzog erzählte dann von seinem Sohn , dem Her¬
zog Ernst August von Bcaunschweig, der auf dem Kriegs¬
schauplatz wiederholt Verwundete aus der Feuerlinie her¬
ausgetragen und mit seinem Auto in Sicherheit gebracht
habe.

Der Regierungspräsident Dr . v. Meister
in Wiesbaden ist zum Stellvertreter des Qberpräsidentcn
der Provinz Hessen-Nassau in 'seiner Eigenschaft als Kö¬
niglicher Kommissar für den Kommnnallandtag des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden ernannt worden .

Wir sind jeder Kriegsdauer gewachsen.
Reichsbankpräsident Havenstein, der kürzlich von der

philosophischen Fakultät der Bonner Universität wegen sei¬
ner Verdienste um die finanzielle Kriegsbereitschaft des
Reiches zum Ehrendoktor ernannt worden ist, sandte an
die Universität ein Dankschreiben, das u . a . folgende beach¬
tenswerte Worte enthält : „Heute hoffe ich nicht bloß, son¬
dern ich weiß, daß wir auch aus finanziellem und wirtschaft¬
lichem Gebiet dieses ungeheure Ringen dnrchhalten können
und werden und jeden: Anspruch und jeder Dauer des Krie¬
ges gewachsen sind."

An die Erfinder.
Seit Ausbruch des Krieges sind aus alten Schichten der

Bevölkerung in dankenswerter Weise Erfindungen und
Vorschläge im Interesse der Kriegsführung der Heeresver¬
waltung unterbreitet und zur Verfügung gestellt worden.
Bei solcher Betätigung vaterländischer Gesinnung ist häu¬
fig der unrichtige Weg eingeschlagen worden : die Vorschläge
sind an die einzelnen Heerführer , an die Bezirks-, Garni¬
son- und Generalkommandos , die sich mit ihrer Prüfung
nicht befassen können , gerichtet worden . Alle derartigen
Vorschläge wären in schriftlicher Form und in möglichst kla¬
rer knapper Ausführung , wenn nötig mit entsprechet»?,,
Zeichnungen versehen, an das Kriegsministerium in Ber¬
lin zu richten. Erneut wird jedoch darauf hingewiesen,
daß es bei der gewaltigen Menge der schon jetzt dem Kriegs-
ministeriuni zugehenden Einsendungen dieser Art und in
Berücksichtigung der sonstigen großen Inanspruch¬
nahme dieser Behörde unmöglich ist, dem Einsender jeden
Vorschlags zu antworten . Die Einsender mögen aber
überzeugt sein, daß jeder Vorschlag einer gewissenhaften
Prüfung unterzogen wird.
Wer die BeschWg««gder Kriegsgefangene«.

In derOeffentlichkeit scheint vielfach die Ansicht verbrei¬
tet zu sein, daß die Kriegsgefangenen ihre Zeit hier nntz-
los verbringen ; jedenfalls erfolgen fortgesetzt noch von fal¬
schen Voraussetzungen ausgehende Anregungen zu vorteil¬
hafterer Ausnutzung dieser Arbeitskräfte . Hierzu wird von
zuständiger Seite folgendes mitgeteilt:

Von vornherein ist der größte Wert daraus gelegt wor¬
den, eine nutzbringende Verwendung der Kriegsgefangenen
zu erreichen, ohne daß dadurch eine Beschränkung der Ar¬
beitsmöglichkeiten der einheimischen Arbeitslosen cintritt.
Zu diesem Zweck sind zahlreiche staatlichen und gemeinnüt¬
zigen Zwecken dienende Arbeiten für die Gefangenen vorge¬
sehen. Teils sind sie schon längst in: Gange , teils noch in
Vorbereitung ; an vielen Stellen , die nicht nahe genug bei
den großen Gefangenenlagern liegen, werden besonders
kleinere Lager eigens hierfür errichtet, wodurch naturgemäß
einige Zeit bis zum Beginn der Arbeiten vergeht.

Die Arbeiten erstrecken sich hauptsächlich auf die Kulti¬
vierung von Mooren und Oedländereien in den Provinzen
Hannover , Schleswig -Holstein und Brandenburg , und aus
Meliorationen in verschiedenen Provinzen , wodurch eine
Vergrößerung der Anbaufläche und eine Erhöhung der
Ernteerträgnisse erreicht werden soll. Weitere nutzbringen¬
de Verwendung der Kriegsgefangenen erfolgt bei der Regu¬
lierung unserer Flüsse und beim Ausbau der Wasserstraßen,
beim Eisenbahn- und Wegebau.

Von besonderer Bedeutung war die Hilfe, die ein gro¬
ßer Teil der Gefangenen , namentlich in den östlichen Pro¬
vinzen (zu Zeiten bis über 10 000), der Landwirtschaft bei
der Einbringung der Hackfruchternte geleistet hat.

Nachdem der Arbeitsmarkt sich für die Arbeitslosen er¬
heblich gebesiert hat , erfolgt zurzeit auch schon eine Ver¬
wendung der Kriegsgefangenen zur Airshilfe in der Indu¬
strie und in gewerblichen Betrieben.

Keinem Gesuch auf Ueberlasiung von Kriegsgefangene»
zu Arbeiten wird aber entsprochen, ohne daß sich die zu¬
ständigen Zivilverwaltungsbehörden , in letzter Linie die
„Reichszentrale der Arbeitsnachweise", davon überzeugt ha¬
ben, daß für die betreffende Arbeiten keine einheimischen
Arbeitslosen vorhanden sind. Daß in dieser Beziehung
durchaus streng verfahren wird , beweisen am besten die
mancherlei Klagen und Beschwerden darüber , daß die Hee¬
resverwaltung mit der Ueberlasiung von Kriegsgefangenen
nicht entgegenkommend genug sei. Vielfach hat das aber
auch seinen Grund darin , daß es sich um Arbeitsgelegen¬
heiten handelt , zu denen Kriegsgefangene natürlicherweise
nicht herangezogen werden können, z. B . weil sie nicht ge<-
nügend bewacht werden können.

Soweit die Kriegsgefangenen nicht zur Auhenarbeit
herangezogen werden , findet sich ausgedehnte Verwenduntz
für sie in den Lagern selbst, bei deren Errichtung und auf
den Truppenübungsplätzen , bei Instandhaltung der Wege
und im Wirtschaftsbetrieb.

Aus allem dürste somit hervorgehen , daß für die Kriegs¬
gefangenen reichliche Arbeitsgelegenheit gefunden ist.

München,  19 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) In den ersten
fünf Monaten des Krieges sind von den bayerischen Regi¬
mentern gegen 22 ^ Millionen Mark aus dem Felde nach
Hause gesandt worden , die die Soldaten sich von ihrer
Kriegslöhnnng erspart haben.

Bericht über die evangelische Gemeinde OSertthOm
im Mre 1914.

lSchluß.)
Und nun zur K r i e g s z e i t ! Sie brachte, wie erwähn^

manche Veränderung in unser Gemeindeleben . Bereits im
Jahre 1901 hatte das Militärlazarett Mainz mit uns einen
Vertrag geschlosien, wonach wir im Kriegsfall aus Perlan-
gen alle von uns benutzten Räume des Gemeindehauses für
ein R e s e r v e l a z a r e t t zur Verfügung stellen sollen.
Alsbald nach der Kriegserklärung übernahm denn auch die
Heeresverwaltung das Gemeindehaus und richtete den
Saal als Lazarettraum , das Konfirmandenzimmer als
Operationssaal und die Volksbücherei als Badestube ein^
während das Kegelzimmer als Isolier - und Beobachtungs-
ranm ui Benutzung genommen wurde . Im ganzen sind 34.
Betten ausgestellt . Unsere Schwestern sind in den Dienst
der Heeresverwaltung getreten und können daher den Dienst
in der Gemeinde nicht ausüben . Frau Weltmann hat die
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Verköstigung übernommen . Die Räume sind schön einge-
riditct und gegen früher kaum wiederzuerkennen . Es freut
„ns Mitteilen zu können, daß die Verwundeten sich dann
reckt wohl fühlen . Freilich vermissen wir unsere Gomewde-
röume sehr häufig , aber wir sind doch froh , daß sie nmr dre-
j ' m guten Zwecke dienen können. Die Betten waren zeit¬
weise alle belegt, viele Verwundete sind als geheilt ent¬
lassen einer ist seinen Wunden erlegen und hat hier auf
dem Friedhof seine letzte Ruhestätte gefunden.

Der Besuch der G o t t e s d i e n st e hat sich erfreulich
aeboben: auch viele der hier einquartierten Soldaten und
viele Verwundete nehmen an ihnen teil. Mittivoch , den 5.
Auaust ivar ein allgemeiner Bettag (Thema unserer An¬
dacht- Ach Gott , verlaß uns nicht!) . Die für die Familien
der Ausrückenden bestimmte Kollekte ergab gegen 100 M.
Besondere Kriegsbetstunden sind seitdem regelmäßig Mitt¬
wochs abends 8V4 Uhr gehalten worden . Der starke Besuch
reiat dan es vielen doch Bedürfnis ist, ,n dieser schweren
creit' gemeinsam mit andern Gottes Angesicht zu suchen.
Auck Abendmahlsfeiern für unsere Krieger haben wreder-
lmlt stattaefunden. An die ausgcrückten Gemcindegliedcr
wird wöchentlich unentgeltlich das Sonntagsblatt „Durch
Kamps zum Sieg " gesandt. Auf eine Aufforderung von der
Kanzel hin , sind etwa 90 Adressen im Pfarrhaus abgegeben
worden an welche das Blatt regelmäßig gesandt wird . Ein
Veteran, der die Feldzüge 1864, l866 und 1870/71 rnitge-
macht hat , übernahm es fteundlichst, zur Entlastung des
Pfarrers , die Adressen zu schreiben. Sehr zahlreiche Dank¬
schreiben aus dem Felde bezeugen, wie willkommen diese
Blätter unfern Brüdern sind . Weitere Adressen können
noch immer aufgegeben werden , Veränderungen darin
«olle man im Pfarrhaus melden.

Für bedürftige Familien unserer Krieger sucht unsere
Gemeinde ebenfalls zu sorgen und hat in der Stille schon
vielen Frauen helfen können.

Die Arbeit des Pfarrers hat in der Kriegszeit eure we¬
sentliche Steigerung erfahren . Gilt es doch neben der fort¬
laufenden Arbeit in der Gemeinde die vielen Verwundeten
in den Lazaretten zu besuchen. Wir haben in Oberlahnstein
3 und in Niederlahnstein 6 Lazarette . Dazu kommt noch
die Isolierbaracke in Niederlahnstein und das Krankenhaus
in Oberlahnstein , worin zeitweise Verwundete untergebracht
sind. So haben wir 11 Orte , an denen Verwundete liegen.
Biele Schriften sind an sie schon verteilt worden . Leider
mußten wir auch schon 6 Krieger , die hier ihren Wunden
erlegen sind , zur letzten Ruhestätte geleiten. Sie wurden
mit militärischen Ehren und unter überaus starker Beteili¬
gung der Bürgerschaft beerdigt.

Die Zahl der aus unserer Gemeinde unter die Waffen
Getretenen konnte leider nicht genau festgestellt werden.
Den Heldentod für das Vaterland starben 15. Gehörten
diese auch nicht alle zu unserer Gemeinde , so nehmen wir
doch aufrichtigen Anteil an ihrem Heimgang und wollen
ihre Namen auch an dieser Stelle festhalten, es sind:
1. Böhm , Rudolf , Weinhändler ; 2. Rubröder , Theodor.
Fabrikarbeiter ; 3 . Heppenheimer , Johann , Taglöhner ; 4.
Beirauch , Peter , Bäcker; 5 . Lauer , Jakob , Schlosser ; 6.
Lauer, Wilhelm , Schlosser; 7. Klein,Friedrich Wilhelm,
Eisenbahnarbeiter ; 8. Faßbender , Wilhelm Johann , Eisen¬
bahnarbeiter ; 9. Kapitain , Johann , Klempner ; 10. Reif,
Adolf, Bureaulehrling ; 11. Eichberg, Karl , Kaufmann;
12. Günther , Anton , Schlosser; 13. Zipp , Andreas , Kauf¬
mann; 14. v. d. Heiden, Franz , Friseur ; 15. Rosenthal,
Alfons, Schlaffer . Sehr schmerzlich berührte uns auch der
Tod des hier geborenen und konsirmierten Karl Bogt , der
zivar nicht mehr hier wohnte , den wir aber doch noch ganz
zu den Unserigen rechneten. Ehre dem Andenken aller oir-
ser Helden!

Noch stehen wir mitten im Kriege und vermögen sein
Ende nicht abzusehen. Wunderbar hat Gott unserem Volke
bisher geholfen. Er stehe uns auch fernerhin bei! Wir
aber wollen uns bemühen, treu zu sein in allem , was Gvtt
von uns fordert , und bereit zu allen Opfern , die das Vater¬
land von uns verlangt . Dann dürfen wir getrost in die
Zukunft blicken. M e n cke , Pfarrer.

j iftiiMüi, umuhmiim hbmmhbb — — — g
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Ass Statt«Ä Kreis.
Oberlahnstein , den 20. Januar.

(!) Urplötzlich  hat sich der Winter nach wenigen
mißglückten Versuchen nun tatsächlich bei uns eingestellt.
Die Luft führt eine ganz anständige Kälte mit sich, aber
man empfindet , wie viel gesunder diese Kälte ist, als die
warmfeuchte Temperatur der trüben Regentage . Wunder¬
lich ist das Spiel der Gegensätze in der Natur , die es liebt,
durch scheinbaren Widerspruch zu überraschen, fanden doch
Söhne des Herrn Landmann hier an geschützter Stelle ei¬
nige frische wilde Veilchen, die sich durch den Schnee nicht
hatten hindern lassen, Vorboten eines nahen Frühlings zu
sein.

)( M i t t w o chs ko n z e r t. Nach einmaliger Unter¬
brechung fand heute auf dem hiesigen Marktplatze wieder
das beliebte Konzert unserer ausgezeichneten Garnison -Ka¬
pelle statt.

(!) Kriegs sammlung des Museums.  Die
Leitung des hiesigen neuen Museums hat beschlossen, einem
ausgezeichneten Gedanken, der an vielen ähnlichen Sam¬
melstätten verwirklicht wurde , auch hier Raum zu geben.
Eine besondere Abteilung unseres Museums , das nach dem
Friedensschlüsse erst seine mannigfachen Vorzüge wird zei¬
gen können, soll ein Bild von der Einwirkung des Krieges

Lahnstcin zeigen. Zu diesem Zwecke ist es außerordent¬
lich, erwünscht, wenn Behörden und -Privatpersonen alles
Kriegsbezügliche, Feldpostbriefe , Gedichte, aber auch Gegen¬
stände, am liebsten zu dauerndem Eigentume , jedoch ebenso
vorbehaltlich hergeliehen, dem Museum zu Händen des
Herm Prof . Bodewig überweisen . Schon nach 100 Jah¬

ren muß die Sammlung , gesichtet und geordnet , unseren
Nachfahren von lebendigstem Interesse sein!

!! L a n d stu rm l>a ta i l l o n O b e r l a h n ste i n.
Es wurden befördert: Gefreiter Goldfisch zum Unteroffizier
und die Landsturmleute Schmidt und Malkus zu Gesteiten.

) !( Schwarzbrot ohne K a rtoffelzufatz
erlaubt!  In den Vorschriften über die Bereitung von
Backwaren , die der Bundesrat unter dem 5. Januar er¬
lassen hat , ist hinsichtlich des Kartoffelzusatzes zum Roggen¬
brot eine Ausnahme zugelasfen worden : diese betrifft das
sogenannte Vollkornbrot , das heißt ein Brot , das aus rei¬
nem, bis zu mehr als 93 Prozent durchgemahlenen Roggen
besteht. Dieses Brot darf ohne Kartoffelzusatz gebacken
werden . „Vollkornbrot " ist aber doch zweifellos das aus
ungebeuteltem Roggenmehl hergestellte Brot , das wir am
Rhein „Schwarzbrot " nennen , ebenso der westfälische Pum¬
pernickel nnd das schleswig-holsteinische Schwarzbrot , wäh¬
rend das ans gebeuteltem Roggenmehl hergestellte dunkle
Brot , das man im übrigen Norddeutschland Schwarzbrot
nennt , nicht unter diese Ausnahmebestimmung fällt . Die
Bäcker behaupten , Kartoffelzusatz verteuere das Brot . Wenn
wir die Bundesratsvorschrift richtig verstanden haben,
braucht also znm rheinischen Schwarzbrot dieser verteuernde
Zusatz nicht gemacht zu werden.

)( Butterpreis  e . Zwischen den Butterpreisen ans
dem Lande nnd in den Kleinstädten einerseits und denen
der mittleren nnd großen Städte andererseits klaffen au¬
genblicklich ganz auffällige Unterschiede. In Oberhessen,
dem Kreise Wetzlar und dem östlichen Taunusgebiet kostet
das Pfund Landbutter augenblicklich M 1,20 —1,25. ^ Das
sind 20 Psg . weniger als vor dem Kriege . Für die Stadt
Wetzlar hat das Bürgermeisteramt Höchstpreise festgesetzt,
insofern, als die Preise sogar von M 1,45 auf M 1,20 bzrv.
M 1,25 herabgesetzt wurden. Auch im Odenwälder Wirt¬
schaftsgebiet stehen die Butterpreise jetzt niedriger , als vor
dem Kriege.

* ' Keine Dien st auszeichnung l . Klaff « für
Feld w ebe lleutn an ts  Vielfache Anfragen lassen er¬
kennen, daß di? Anffaffung besteht, daß den Feldwebelleut¬
nants nach einer Gesamtdienstzeit von 15 Jahren die Dienst¬
auszeichnung l . Klaffe zusteht. Die Heeresverwaltung macht
sitzt demgegenüber bekannt, daß Feldwebelleutnants , die eine
Gesamldienstzeit von 15 Jahren zurückzelegt haben, die
Dienstauszeichnunq 1. Klaffe nicht zuerkannt werden kann,
weil sie »u den Offizieren rechnen.

(?) Kgl.  P r e u tz. K l a s se n l o t t e r i e. Einem
Teil unserer geehrten Leser dürfte durch die Tageszeitungen
bereits bekannt geworden sein, daß die Kgl . Preuß . Klassen¬
lotterie ab Februar wieder die Ziehungen aufnehmen wird.
Da nun infolge des Krieges ein größerer Teil der seitheri¬
gen Spieler naturgemäß ausscheiden wird , ist es für das
übrige Publikum , welches seither dem Lotteriespiel fern-
stand oder in anderen Lotterien spielte, eine hohe nationale
Pflicht , nun mehr den Ausfall der Preußischen Klassenlot¬
terie anszuglcichen, da doch die freiwerdenden Lose mög-
lichst alle untergebracht werden müssen. Irr unserer großen
Zeit ist es jedes Deutschen Wunsch, daß unser geliebtes Va¬
terland finanziell gestärkt bleibt , um die riesengroßen An¬
forderungen , welche an es gestellt sind, erfüllen zu können,
und dazu gehört nicht zum wenigsten der dem Reiche zu¬
fließende Gewinn aus der preußischen Klaffenlotterie . Die
Ziehungen der 231. Klassenlotterie sind wie folgt festgesetzt:
2 . Klaffe am 12.— 13. Februar , 3 . Klaffe : 12 . und 13.
März , 4 . Klasse: 13 . und 14. April , 5 . Klasse (Schlußzie-cz, .. .
hung ): vom 7. Mai bis 3. Juni 1915. Die seitherigen Lose
mit dem ausgefallenen Ziehungsdatum (14. August 1914)
gelten nunmehr für die 2. Klaffe, welche, wie erwähnt , am
12. und 13. Februar gezogen wird, dagegen werden die Lose
der übrigen Ziehungen mit einem neuen Stempel versehen.
Jntereffenten stehen Merkblätter zur Wiederaufnahme der
Ziehungen unentgeltlich in genügender Anzahl zur Ent¬
nahme in unserer Geschäftsstelle zur Verfügung . Bestellun¬
gen auf Lose (M und %) werden, wie bekannt, ebenda je¬
derzeit entgegengenommen.

) !( Eisenbahnbetrieb während des Krie¬
ges.  Bon der preußischen Staatseisenbahnverwaltung
sind neben etwa 50 000 Bediensteten auch 1200 der lei¬
stungsfähigsten Lokomotiven der Militärverwaltung für
den Eisenbahnbetrieb in den besetzten Landesteilcn auf dem
westlichen Kriegsschauplätze zur Verfügung gestellt worden.
Diese Tatsache läßt erkennen, wie ungemein großen Wert
die reichliche Ausstattung der preußischen Staatsbahnen mit
Personal und Material für unsere Kriegsführung besitzt,
sie läßt aber weiter auch die Schwierigkeiten erkennen, die
die betriebsichere Bedienung des Eisenbahnverkehrs im Jn-
lande mit so vermindertem Personal und Material bietet.
Endlich weist diese Tatsache auch darauf hin , wie überaus
verdienstlich die umsichtige Fürsorge des verantwortlichen
Leiters unserer Staatsbahnverwaltung für die rechtzeitige
Vorbereitung für den Kriegsfall war . Ohne diese weitsich¬
tige Fürsorge wären die Staatsbahnen nicht in der Lage
gewesen, der Heeresverwaltung bei der Mobilmachung und
bei der Kriegführung so wertvolle Dienste zu leisten, wie
dies tatsächlich jetzt der Fall war und ist. (Ctr . Bln .)

Riederlahnstein , den 20. Januar.
(::) D er Schnee,  wenn er liegen bleibt , wird von

den meisten Menschen als etwas Angenehmes empfunden.
Der Widerschein der weißbedeckten Dächer und sonstigen
Flächen hellt dunkle Zimmer auf wie der Spiegel eines
Riesenreflektors . Auch geht es sich angenehm auf dem ela¬
stischen Schneeteppich. Nachteile  bringt der himmlische
Gast allcrdin 'gs auch mit sich: die Gefahr des Ausgleitens
ist, besonders da, wo die liebe Jugend Gleitbahnen geschaf¬
fen hat , oft recht bedrohlich, die Beseitigung des Schnees
nnd das streuen von Asche macht Arbeit ; schließlich aber
fordern die Schneeballschlachten fast regelmäßig ihre Opfer,
denn das anscheinend nur lustige und harmlose Vergnügen
artet häufig zu rohem Treiben aus , bringt auch zuweilen,
so gestern Hierselbst, ungefliffentlich Verletzungen für Be¬
teiligte und Unbeteiligte . Einem Kinde wurde wieder um
ein Haar ein Auge ansgeworfen . Man beobachte also die
größte Vorsicht.

) !( E rsp ar n i s . Was spart Deutschland durch den
Wegfall der Brötchen ? Rechnen wir vo » den 67 Millionen
Einwohnern zurzeit nur rund 50 Millionen Brötchenesser
und nehmen wir auf den Kopf nur 10 Gramm Mehlver¬
brauch znm Frühstück an, so ergibt das 500 Millionen
Gramm — 500 000 Kilogramm = 50 Doppelwagen zu
200 Zentnern ! Das ist allein für das erste Frühstück eine
ganz ungeheure Menge , und jeder kann sich hiernach selbst
sehr leicht einen Begriff machen, wie notwendig die gesetz¬
lichen Verordnungen über den sparsameren Verbrauch des
Weizenmehls waren , wenn nicht in sehr kurzer Zeit für die,
die es in erster Linie haben müssen, für die Verwundeten
und Kranken , kein Gramm mehr vorhanden fein soll.

- ,
Braubach , de» 20 . Januar.

(ch) D e ka n P e t e r S ch m i dt ch. Die „Rheinischen
Nachr ." widmen in ihrer heutigen Ausgabe dem gestern, ver¬
schiedenen Pfarrer , Herrn Dekan Peter Schmidt , der 22
Jahre in Braubach segensreich wirkte , warme Morte des
Nachrufs . Die Beerdigung findet Freitag , den 22 . Januar,
vormittags 10 Uhr in Montabaur statt. Morgen 7(4
Uhr wird hier in der kathol. Kirche ein Toteuarnt iür den
Verschiedenen abgehalten.

: : Persönliches.  Referendar Jungbluth von Neu¬
wied wurde als Referendar an das hiesige Amtsgericht ver¬
setzt. • Herr Jungblnth hat soeben das Examen für Staats¬
wissenschaften bestanden.

) !( Lichtbilderabend.  Am kommenden Sonntag
findet im Saale „Zum Rheintal " (Wilh . Ott) ein Licht¬
bilderabend statt . Zum Vortrag gelangen : „Mit unseren
Truppen nach Belgien " und „Die Kunstschätze Belgiens ."
Der Reinertrag ist für wohltätige Zwecke bestimmt.

(§) Schöffensitzun  g vom 20 . Jan . d. Is . Wegen
Beleidigung und Mißhandlung des Nachtwächters voir
Dachsenhausen ist der Arbeiter 8i . von Becheln angeklagt.
Er erhielt hierfür eine Geldstrafe von 30 dt  oder 6 Tage
Haft und zahlt die Kosten des Verfahrens . — Der Fabri¬
kant P . von Dortmund ist angeklagt , ohne Gewerbeschein
hausiert zu haben ; sein Einspruch gegen den Strafbefehl
wurde verworfen , und er erhielt eine Geldstrafe von 5 M
oder 1 Tag Haft . Die Kosten des Verfahrens trägt er
ebenfalls . — Wegen Beleidigung nnd Widerstands gegerr
die Nachtwache ist der Hüttenarbeiter H. von Oberlahnstein
zurzeit in Braubach , angeklagt . Er wird hierfür mit einer
Gesamtstrafe von 40 dt  oder 8 Tagen Haft und den Kosten
des Verfahrens bestraft.

b C a m p , 20 . Jan . Dank. Da in dieser schweren
und ernsten Zeit die Gemeinde Camp sich ihren Kameraden
im Felde gegenüber in aufopfernder Weise gezeigt hat , sen¬
den wir allen Beteiligten unseren herzlichsten Dank für die
von ihnen gespendeten Gaben . Gefr . d. R . Joses Schladt,
und Pionier Heinrich Diesler , 2.  Feldkompagnie Pionier-
Bataillon Nr . 21.

e Nastätten,  20 . Jan . Eisernes Kreuz. Herr
Gendarmerie -Wachtmeister Ackermann erhielt für erwie¬
sene Tapferkeit bei den Kämpfen um Dpern das Eiserne
Kreuz.

BermWes.
* Ems,  18 . Jan . Herr O . Bcrlzer erlegte im Stadr-

wald einen Achtender-Hirsch. Das Wildpret erhielten die
beiden hiesigen Krankenhäuser je zur Hälfte als Liebesgabe.
Der Hirsch wog 200 Pfund.

* Vom Westerwald,  17 . Jan . Die ersten Ar¬
beiten für die genehmigte Ulmbachtalbahn Beilstein—-Stock¬
hausen , die die Strecke Gieß —Lahnslein mit der Linie Her¬
born— Westerburg verbinden unb die Gegend am Ulmbach
mit ihren bedeutenden Eisenstein- und Tongruben , sowie
umfangreichen Basaltlagern dem Verkehr erschließen wird,
sind jetzt ausgeschrieben worden.

* Wetzlar,  19 . Jan . Eine Eingabe aus der Bürger¬
schaft an das Generalkommando um Entfernnng des seit
fünf Monaten hier in Quartier liegenden Landsturm -Er¬
satzbataillons aus den Bürgerquarticren bezw. aus der
Stadt selbst wurde von der Behörde abgelehnt . Die Be¬
gründung des Gesuchs, daß die Einquartierung eine zu
starke Belastung für Bürgerschaft und Stadt bedeute, wurde
vom Generalkommando als unzutreffend und nicht stichhal¬
tig anerkannt , da andere Orte mit ähnlicher Einquartierung
sich bisher auch nicht beschwert hätten.

* Mallen dar,  19 . Jan . Großfeuer . In einer»
Fabrikrverke des Obstwerkes „Dcutschherrenhoß brach ge¬
stern Mittag ein ausgedehnter Brand aus , der den Ge¬
bäudeteil vollständig in Asche legte. Zur Rettung eilten die
Pslichtfeuerwehr Mallendar , die steiwillige Feuerwehr
Vallendar , das in Vallendar und Mallendar in Einquar¬
tierung liegende Ersatz-Bataillon Fußartillerie -Regiment
Nr . 9 , und die Dampsspritze aus Coblenz herbei , deren ver¬
einter , angestrengter Tätigkeit die Bekämpfung des Feuers,
namentlich insofern erfolgreich gelang, als ein Uebergreisen
des Brandes auf die unmittelbar an de« Brandherd an¬
schließenden Nachbargebäulichkeiten, verhindert wurde.
Dem Feuerherde entstiegen mächtige Brandwolken . Der
Schaden , dessen Höhe noch nicht seststeht, ist groß ; viele Fa¬
brikprodukte (Gelee) wurden ein Raub der Flammen . lieber
die Enfftehungsursache des Brandes ist Man Nwck im Unge¬
wissen.

* Merxheim,  15 . Jan . In der Rahe wurde ein
Hecht im Gewichte von 16 Pfund gefangen.

«om Büch erMakkt.
„Die belgischen Greurltatk» gegen die Deutschen, de, Frirrit-

tireurkrieg und die Verwendung von Dum-Beschosteick im Kriege
19  U“ (Verlag Otto Gustav Z -hrfeld. Leipzig. PreiS  60
reichhaltiges Material über die belgischen tzchcutzlichleiten. w?
lieg! im vaterländischenInteresse, durch weiteste Verbreitung die¬
ser Schrift nicht nur iui Jnlande sondern auch in* Auslände da
für zu sorgen, daß allen die Augen darüber geöffnet werden, wir
welchen Mitteln unsere Gegner käinpfe». —

Trubner 'v Kiinftler-ModeUirkd«g,rr Mgon 66 „Scha>Äl-
uiet Bauerndaus und Bogen 65 .Zigeunerlager". Preis ein«
jeden Bogens 4 ) Pfennig. Gustav Weise Verlag jv Stuttgart.



Nktmsauchmik«
ratznftemer Tageblatt . Ureisblatt für den « reis St. (Bootshäuten.

HolzmsteigeriW. loLes- f  Anzeige.
Am Donnerstag , den 21 . Januar d. Is .,

vormittags von 10 V* Uhr
«I nwrben nachfolgende Hölzer öffentlich meistbietend versteigert:

a. Distrikt Echwarzwald 42:
13 Raummeter Eichenknüppel.
49 „ Buchenscheit- und Knüppel,
b » Eichenscheit- u. Knüppel (kuorrig),

iZ " „ Buchenscheit - u. Knüppel (knorrig),30 Eichenwellen,
1470 Buchenwillen.

d. Distrikt Dietrichsdell 41:
15 Nadelbolzstangen 5 Klaffe,
2 Raummeter Nadelholzscheit- und Knüppel.

c . Distrikt Kirscheukopf 40:
10 Raummeeer Eichenschichtnutzholz,
16 » Eichenscheit- und Knüppel.

» Eichenscheitholz(knorrig),
20 Buchenscheit- und Knüppel,
21 ,, Hainbuchenscheit- ung Knüppel,

„ Nadelholzknüppel,
7 „ Reiserknüppel,

70 Eichenwellen,
220 Buchenwellen.

d. Distrikt Saudkaut 46:
26 Raummeter Eichenschichtnutzholz,

4 „ Eichenknüppel,
2 ,. Eichenreiserknllppel,

05 „ Hainbuchenknüppel,
17 „ Reiserknüppel.

Zusammenkunft auf dem Oberlahnsreiner Forsthairse.
voerlahnstein,  den 14. Januar 1915. Der Magistrat.

Statt jeder besondere» Nachricht die traurig « Mit¬
teilung . daß gestern früh 6 Uhr unsere innigstgeliebte
Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante , Fra»

FreiwillizeSNitötskolme
Katharina Sauer #

rlaynstOberlahnstein.

geb Kruft,
Witwe vo» Gastwirt Andreas Sau er  in Oberlahnstein.

Mitglied mehrerer Bruderschaften,
ganz unerwartet durch einen Schlaganfall im Alter von 43
Jahren von dieser Welt in ein besseres Jenseits abbe¬
rufen wurde.

Es bitten um stille Teilnahme:
Die ttauerndeus Müder nebst Angehörigen.
Nlederlahnsteln a . Coblenz , 20. Januar 1915.

Die Beerdigung findet zu Utederlahustef « am Frei
tag nachmittag 4 Uhr stalt und werden die Exequien
Samstag morgen in der St . Barbaratirche abgehaltcn.

Am Freitag , 22 . Jan .,
abends 9 Uhr:

Versammlung
im .Hotel Stolzenfels".

Der Kolonnenführer.

Sntze
ScheNfifchr
BolWelWe x»)

CMw
empfiehlt

sWild, kroembge,.
StmdemSWli

3mm  mH
Btiorctten

Ivon 8—12 Nhr morgens za-.n l.
I Februar gesucht.
I Billa Althoff verläng Auguftr . 1-

Niederlahnstei«

MWllttt ZiMkk

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehrn.

Mn als MMMete
hu  5150 %mh  500 Mrttmm.

Reichswollwoche!
_ _ . . ^ . _Von Donnerstag , den 21 . ds . Mts.

ab werden Junge « straßenweise das Einfammel » von
alten 24-oll- nnd Tnchsachen besorgen. Die Einwohner
werden gebeten, etwaige(Haben bereit zu legen

Oberlahnstein , den 26. Januar 1915.
Schütz , Bürgermeister.

Habe mir alle Arien Spirituosen in fertigen Fc!d-
postdrief Packungen in bester Qualität deigelegi und halte
selbige bei billigen Preisen bestens empfohlen.

Andreas Becke ? ,
Weinhandlung . Niederlahnsteiu.

erhält man bei

Wllh. Sohlokel,
Hochstraße 34.

Alle Schreibwaren , Schul-
bedarfsartikel . Serien -,
Kopf-, Ansichts - und

Gratulationskarte «.
Veriretunq: Soeuneeken»

Briefordner etc.

mit Pension sofort gesuchi.
Off . unter „ Zimmer ' a» die

Expedition

Eise WOmg.
3 Z 'mmer u. Küche, zu vermiete!

Knreftrafie 24,

3 ZimMMliM,
1. Stock zu vermiet-».

AdolMrafie 11» .

Anfertigung

EWSWeki !.Dre-cr
ftr äonernbe BesGM«z zchchl.

DraWerLe Riederlahnstein.

Mliereis.cheni.ReiW,WMstalt
Bettsedernreinigung

ChF* Stetnliaijoi », Ceblemz
,rch .m Färben und chem . Reinigen aller Arten

Damen - u Herren -Garderobev , Vorhänge .Waichstoffc.
Möbelstoffen . Teppich« , e.

Liide» i» RikdttWftkti: Kirchriitz Z.
je>ftC)«̂ m.at* nriî fwnm^WTnr-fgj|-f' |r'r-'i| Mll- -«B flv ~r '.O'C J .. X C

Garkocher mit den besten J;«4ii vvn  fit *ii *
Do-pelfMbreMer®

* D R P.
Gasbadeöfen , Badewanne «, mit und ohne Gas¬
heizung Beleuchtungskörper , Gastifche und
Schläuche , Petroleum - und Spirituskocher
= sowie alle Ersatzteile —

empfiehlt zu billigsten Preisen.

4  ISclilossea?
für sofort gesucht.

Raffmische KleiiNh» mRWtle».

von - tag »« und Kernftenar»
- ' ‘ - .stach.in Prozeß - und Strafsachen.
Gefach », Reklamattaaen pp.
werden diskret erledigt.

Ehr . Kor « , Rechtskonsulent
_Bergweg 11, 2. St

Schöne^abgeschlossene{

Wo ! jnung
3 Zimmer und Küche nebst Sch¬
und Leuchtgas und sonstigen Be-
quemlichkeüen per I. Februar zu
vermieten. Miihelmckr . » 1».

KrMMüsse«
(Orts-, LM-, Se-
triebs- nnb3nnnnas

Kiffe»)
erhallen Formulare znm
Voranschlag sowie zum
Rechnungsabschluß und
Rachweisunge « in der
kaokckraskÄrsl
prsar Schickt!

Eise Wih»»»«
1» vermieten . Nlrdrrlastnst - t «.

Fahrgaffe 8.

. ! kiMkv i)re stade Stellung des
n.Selbstunterrichtsbriefe System Karnack-Hac

«<H> MmnwitCT . - - '

Vraoes, fMeresSttudenmödl-en

kr . Lrn8t T&els .Äför .i
>,B * I15eT̂ k ®8chn l« : Polier , Arcbitekturzeictfc er, Bau-

tecbniker, X>mrnermeister, Maurermeister, Baugewerks-
meister, StrasSenbaatecbniker, Tiefbantechniker. Schule
Wir Eisenbahnwesen : Lokomotivheisefer, Lokomotiv¬
führer. EisenbahWhniker . SEaschin ^ nbaoschule:
Monteur, Maschinist. Werkmeister, M̂ hinenkonstrqktenr,
Maschmeningemeor. 'Klektroteebn . Schale : Elektro¬
monteur, ElektrotechniW , Elektroingenieur. Schale fftp
Berg * u . Hüttenwe « « : B̂ rgschale , Formermeister,
Giessereitechniker. ?n.«?!fi ’af ‘ Mr«chuSe : Installateur.
Elektroinstallateur. Schnle ^ r Knnst « ewerbe und
Handwerk : SteinmeUoreisber, Modelleur, Stukkateur

Bautischler, Kunst- ifnd Möbeltischler, Schlosser.
Me»  der jorsteb . We-ejfe ewhrtrfllB J-leJernng . a 60 W.
ru
PI — Werk ® ” tIen  üerZwtickwird d,d .err 8ioti . <l »s»-

m 4Uederiab » stein für ganzen
oder Hülben Tag gesucht

Wo sagt die Exped. d Ztg.

Uoilenis
zugkräfilgaReklame

SUnwad « Krl«

— Telefon 126
! 1CWltVD' 1 « 800  - 1 1

iegeriliisge!

7

!Das aemMiMrSoldatealiehw.MWf
ty  für Klavm zu 2 Händen mit vollständigem Text U
& in herrlicher Ausstauung, allerbestem Stich, Druck ™

und Papier,

[ keimtala »« voraus u^ ieiwecksn:
1. den Betuch der ^ chn . Fach.

•cbulen zu ersetzen,
1 dem Studierenden nurdarch

Selb »tunterrlcbt eine ab-E kUosi/6« tecbntecbeM “ W *u vermitteln.
9. ln Yomeffl .Weite ohne Berufe*

»töryng d. Fachprüf . abzuleg.

1. der e.W -!-?cbi dtochiLFikch-
schuion wird , !

2. die Bearb «fte &gd .Uni« iTiehto-
briefe m so cmifacher u . gründi.
Weise , io so ioichtfaesl . Form
ausgcfährt ist , <rSiederuaa

-> den Stoff voratöhec muss.
9. dis fortgesefcsfc. WieHßrholg . n.

Selbstprüf . d .WissenXpstigen.

« r sör nurM. l.— -ea
durch jede Buch- und Musikalienhandlung.

aMelUhv». eeoapeUtc «oa . UanUachrelh-cn Uh. bMiaad ^CrUI
*********ouaU -Tell*jihl . von » Mora an an bvateiivn.
Bonness & Hachfeld, Potsdam S.O.

SjBenn wir Soldaten durch die Stadt marschieren
Musketier find lust'ge Brüder

der Heima', da gidl'KeinWiederseh'n) .
Ich schieß den Hirjch
Horch, was kommt von draußen rein
Dre drei Ulanen usw.
Im ganzen 40 der bekanntesten Nanonal Lieder

Choräle und Marsch Lieder.
Das gleiche Albüm für Yisluie. Nöte oder

^ " M . - 60.

^ ®*^ <sap5ä«a4**aw!

PatHWirsilktrinB
... - . (D R. P 76st75)

.. /f Siid <raust, ver-
- 1 stärkt an Spitz-r j

ai dAiifliescswgul
(a, b, e)

Die
Vürttemd . j
Metaüwaren

Kadrik
Keisiingep
versilb abgenutztes

K -' S ^ck-
nach obigem Ber°
— fahlen.
Wietkr-Dtrstileru

und verniNel»  von 8e --vr^ L.
8Srdeo,Lakaiit --eii, !.C!>ehteru et».

Vertreter : .

jO . Quepndt,|
Niederlahnstein.

I Kostenlose Beratung nmj
Vorschläge Aber die Aus¬
wahl erprobter Insertioos-

IOrgane durch die älteste
| Annoncen-Expedition
IHasaensteb Ä Vogler
j Afet.-Ees., FrenSifurts. Mate
liSihfllerpSa -tx 2 , Kia »aair Qr.
| Eacbenhclnser «! - . < Tel. I, « ä..

V® ..

XUrtdi.TH4.-,

Knegsjahrgang WU/tSj

HOndeisicUet », unter Garantie da ; Bezirksvsfband es das Regierungsbezirks Wiesbaden
Landesbankstelie Ofeerlahnsttin.

Reichsbankgirokonto . - Postscheckkonto Frankfurt a. M Nr . 619 Fernruf 11-440 C V,i . tJ . . .. t. .. . .

ffio nicht vorrälig, erfolgt sofortige portofreie Zu¬
sendung durch

ßnfon3. Benjamin, kamburg 11,f
ülteriuaE 44

A. Ä 8** schweb. Hofnufikalienhandluag.¥ Größtes Lager in Musikalierr aller Art.% Epezral-Gefchäft für Mufik-Verfand nach
allen Ländern der Welt.

§

Ausgabe 4° „ Schuldversthreibungrri der
Nassauischen I-andesbauk.

Annahme von Spareinlagen bis 10000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung ,und Verwaltung ("offene Depots ).
An - und Verkauf von Wertpapieren . In¬

kasso von Wechseln und Schecks , Ein¬
lösung fälliger Zinsscheine (Für Kontoinh .)
Die WassüUl8che Lsi,d «.bank M amtlich

»Verfsrgr Such mit Vyrrgt an SchVeisesieifch-
Dsvkrrvm !"

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohneAmortisation
Darlehen an Gemeinden und offentliehcVerbände
Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬

papieren (Lombard -Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig-

J geldern s
Kredite in laufender Rechnung.

Hin’erfeeajigSKt+De für  Möiwlelr ermögeu.
NassaElscIie LebessversicherüagsaBstalt
GGTOflr.tjüUlgrf; A Start, des cff -ntllchen Rechts —

tirO .̂’fS Li; t>‘ « 6v t is; C; e , un g
{Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts rnil ärztlicher üniersuchung)

t-etec-rts V« Jks - V^ r « ;cberM^ B
(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 eir.sch ' ohne ärmliche ^

' ,e A«™ vo vaU«rdic„s,k„.trfA «Ä ^ ÄÄ iSSS &)
f>y |io,oeken , islt » ö8 . _ Rentenvee « ioher « it 3

Dsrektion der Kassauischen Lardesbank.
MNmmrrinmfiiMriiiMi . mumm

Josephv.Lauff,
ein bewährter Kenner be» I
Waffenhandwerks, Lhit-j
dert in fortlaufender Sar -i
stellung die Ereignisse tosdl
gegenwärtigen ungehot-- !
ren Vötterkampfes. Otwi
neben wbfrcidje(nufhtertel

Kriegsartikel.
literarisch wertvoüe
Kriegsbriefe,

angesehen er Dichterj
und Schriftsieüer,

die neueste Erzählung vô !

Ernst Zahn:
Der Gerngroß,

ein Humorist. Roman »Wsj
MK . prssber:

Der Itubin H
öer Herzogin.

zahlreiche Novoflen, Er--?
1zählungen. belehrendei';̂ ff
|| unterhaltende Artikel ujb »rt
s prächiiger Bilderschniud^

^1** •
¥,| pr<*e.aam!n.'>- rrfsnlw r«
£1  jede Buchhandlung, «,... ^«s; vs . .. - .. ...
M ÄnNaN in (fiiuflsari. i \
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